Die Idee für den Turm 

Im Jahr 2010 findet in Rosenheim die Landesgartenschau statt. Sie bietet der Stadt die historische Chance für neue Strukturen und eine nachhaltige Stadtentwicklung.

An Inn und Mangfall gelegen hat sich die Stadt in der Vergangenheit wegen immer wieder auftretender Hoch-wassergefahren von ihren Flüssen wegentwickelt. 

Nun will die Stadt ihre natürlichen Lebensadern neu entdecken und das Stadtzentrum besser an die beiden Flüsse anbinden. Durch den Bau mehrerer neuer, eleganter Holzbrücken kommt diese Idee deutlich zum Ausdruck. 

Nach dem Abbruch der Marox-Gebäude im Mühlbachbogen und der geplanten Aussiedlung der Strassenmeisterei am Innspitz entsteht ein grosser zusammenhängender, von Wasserläufen geprägter Erholungsraum.

Es gibt die Vision, einen großräumigen, innenstadtnahen Grünraum mit Anbindung an Inn und Mangfall freizuhalten und Stadtqualität für kommende Generationen zu sichern. Die Chancen einer Umsetzung dieser Vision sind einmalig, da sich ein Großteil der Flächen bereits im Eigentum der Stadt bzw. der stadteigenen GRWS befindet. 

Durch die neuen Brücken entstehen völlig neue horizontale Strukturen. Der Turm bildet dazu die vertikale Komponente. 

Warum der Turm einmalig ist

Es gibt weltweit unendlich viele Türme mit unterschied-lichsten Ausformungen und Funktionen. Es gibt jedoch  vermutlich keinen 38 m hohen Turm aus Holz mit einer Aussichtsgastronomie. 

Seine Bedeutung für die Holzstadt

Rosenheim ist Hochschulstadt mit hochqualifizierten Fachinstituten im Bereich Holz. Die einzigartige Bünde-

lung von Wissen und Erfahrung rund um den Werkstoff Holz prädestiniert die Stadt als Standort für den Turm. 

Er könnte ein unverwechselbares Markenzeichen und 

eine attraktive Sehenswürdigkeit werden für Besucher 

aus nah und fern.

Sein Energieverhalten

Der Energiebedarf der Gastronomie für Warmwasser, 

Heizung und Lüftung kann ganzjährig weitgehend durch die Sonne gedeckt werden. Vom Inn erhält der Turm kaltes Wasser zur Raumklimatisierung und für die Kühllast der Gastronomie. 

Darüberhinaus liefern eine Photovoltaikanlage und eine Windkraftanlage auf dem Dach eine Menge Strom für den laufenden Betrieb. Der Turm kann somit Symbol werden 

für das erklärte Ziel in Richtung Einsatz 100% erneuerbarer Energiequellen.

